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I M P R E S S U M

Vom berühmten Maler Pablo Picasso ist – in 
verschiedenen Varianten – folgende Anekdote 
überliefert: Eines Tages saß Picasso in einem 
Straßencafé in New York und rauchte. „Sie sind 
doch Picasso!“, rief eine Passantin und kam 
aufgeregt zu seinem Tisch. „Würden Sie mich 
zeichnen? Bitte! Ich liebe Ihre Werke!“. Picasso 
nahm einen Zettel und fertigte mit wenigen 

30 Sekunden – 3.000 Dollar!
Strichen das gewünschte Portrait. „Hier, bitte 
sehr“, sagte der Maler: „Das macht dann 3.000 
Dollar“. Die Frau erschrak. „3.000 Dollar? Aber  
Sie haben doch nur 30 Sekunden gezeichnet!“ 
Picasso nahm einen Zug von seiner Zigarette  
und sagte: „Das ist wohl wahr, meine Liebe.  
Aber dass ich in 30 Sekunden so zeichnen  
kann, hat 30 Jahre gedauert.“                   AW
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EDITORIAL

immer häufiger müssen soziale Einrichtungen  
wie Kitas ihr Angebot wegen Personalmangels  
einschränken oder – auch das kommt inzwischen 
vor – ganz einstellen. Wie ernst der Notstand man-
cherorts ist, zeigen aktionistische Maßnahmen – 
etwa „Willkommensprämien“ in Höhe mehrerer 
Monatsgehälter für neue Mitarbeitende.  

Für viele Unternehmen ist die Personalgewinnung 
schon heute Herausforderung Nummer 1. Dabei 
steht der große Umbruch am Arbeitsmarkt erst be-
vor – wenn die „Babyboomer“ demnächst in Rente 
gehen und ihnen nicht genug Jüngere nachfolgen. 
Wird nicht kräftig gegengesteuert, könnten bis 2035 
sieben Millionen Arbeitskräfte fehlen, rechnet die 
Bundesagentur für Arbeit vor. 

Zugleich befindet sich die Arbeitswelt weiter im 
Wandel. Die Gruppe der Erwerbstätigen wird bun-
ter, weiblicher, älter und säkularer (S.16). Die Arbeit 
selbst wird immer flexibler geleistet. In der Diako-
nie ist beispielsweise Teilzeit inzwischen die Regel, 
Vollzeit die Ausnahme.

Was ist in dieser Lage zu tun? Danach fragt die ak tu- 
elle Ausgabe des Magazins „diakonie unternehmen“. 

Liebe Leserinnen
und Leser,

Diakonische Unternehmen sollten die eigenen 
Strukturen in den Blick nehmen, insbesondere 
die Führungs- und Unternehmenskultur, rät 
der Personalexperte Marc Raschke. Bevor die 
strukturellen „Hausaufgaben“ nicht erledigt 
seien, helfe kein noch so hohes Recruiting-Bud-
get gegen den Personalmangel (S.5). 

Wie die internationale Personalgewinnung  
gelingt, zeigen Erfahrungen mit Auszubil- 
denden aus dem Kosovo und weiteren Ländern 
in Baden-Württemberg (S.8). Bei den Ziegler-
schen kommen inzwischen rund 54 Prozent  
der Azubis aus Drittstaaten (S.10).

Ein weiterer Weg führt über die Aktivierung 
der „stillen Reserve“ für soziale Berufe, wofür 
viele kleine Schritte zu gehen sind (S. 18). Zu-
gleich gerät die „Erfolgsstory Freiwilligen-
dienst“ aufgrund von Kürzungen in Gefahr, 
wie Maria Loheide warnt, Sozialvorständin der 
Diakonie Deutschland (S.19).

Den Blick auf das große Ganze lenkt Ulrich  
Lilie, Präsident der Diakonie Deutschland  
(S. 21). Viele Menschen im Land seien grund- 
legend verunsichert und veränderungser-
schöpft. Zugleich erlebt Lilie die unterneh- 
merische Diakonie zum Ende seiner Amtszeit  
als innovativ und flexibel – und macht uns  
damit Mut. In Zeiten wie diesen können wir  
den gut gebrauchen.

Ihr
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